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Bismarck bemerkt ferner: Ich lehne prineipiell mit ſeltenen 
rn mac Eröffnungen über ſchwebende Verhandlungen 
mit befreundeten Mächten ab. Nach der Entſcheidung wird 
die Regierung den Landesintereſſen gemäß handeln. Der 
Abg. Löwe behielt ſich einen beſonderen Antrag vor. 
l en) Bezüglich des Antrags Guerard's, 
betreffend die Redefreiheit der Abgeordneten, erklärte Graf 
Bismarck, er werde für den Antrag ſtimmen, obgleich die⸗ 
ſer gegen feine Ueberzeugung ſei; allein er halte ſich als 
Miniſter eines eonſtitutionellen Staates nicht berechtigt 
an ſeiner eigenen Ueberzengung unbedingt feſtzuhalten, 
ſondern zur Herbeiführung einer Uebereinſtimmung der 
geſetzgebenden Gewalten verpflichtet, wenn dies ohne prae⸗ 
tiſch nachtheilige Folgen möglich wäre. Nach langer De- 
batte wurde der Autrag Gnerard's mit 73 gegen 41 Stim⸗ 
men verworfen. ; 
Morgen findet Schlußberathung fintt. 
Angekommen 17. December, 8 Uhr Abends. 

Wien, 17. Der, Das „Correſpondenz⸗Bureau“ ver⸗ 
öffentlicht folgende offizielle Depeſche: Athen, 16. Der: 
Der Dampfer „Enoſis“, von 7 4 Schiffen verfolgt, 
wird von denſelben unter Commando Hobbart Paſchas im 

afen von Syras blokirt. 
Die Arbeitsloſigkeit. 
Brief eines Landwirths. V. 

Ueber dieſen Gegenſtand habe ich bereits kürzlich in 
einer Fachteitung geſprochen, glaube aber, auch in einer poli⸗ 
tiſchen Zeitung wird er eine paſſende Stelle finden. Schon 
letzt, Mitte des December, findet häufige Nachfrage nach Ar⸗ 
beit auch von ländlichen Arbeitern ſtatt und noch vieles Ge⸗ 
finde hat bis jetzt keinen Dienſt gefunden. Wir ſind ſonſt das 
Gegentheil gewohnt und das Factum iſt um ſo auffälliger, 
da in dieſem Jahre die Kartoffeln, die Hauptnahrung der 
Arbeiter⸗Bevölkerung, faſt überall gut gerathen ſind. 

Die Gründe liegen auf der Hand. Zunächſt kommen 
die Nachwehen der vorjührigen nugenigenden Ernte; jeder 
Landwirth beſchaftig nur ſo viele Arbeiter, als durchaus noth⸗ 
wendig find und Meliorationen gehören in vielen Wirth- 
ſchaften in das Reich der Unmöglichkeit, da auch die Diesiähe 
rige Ernte, außer in den Niederungen und auf kälterem Bo- 
den, namentlich an Sommergetreide unergiebig genug iſt. 

Der Erdruſch wird häufig überſchätzt und auch die dies⸗ 
jähri Ernte⸗Erträge dürften hinter den Erwartungen zu⸗ 
e ſein. Das Getreide war kurz und es erfordert 
das Dreſchen weit kürzere Zeit als ſonſt. Der kleine Wirth 
driſcht nur mit feinem Geſinde oder mit feiner 8 u 
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taliſten gewiß ein lohnendes Feld, da der Arbeitslohn 
75 Wir würden freilich in Fabrikdiſtricten den ländlichen 

Arbeitern einen höheren Lohn zahlen müſſen, unſere kleine⸗ 

ren Wirthſchafts⸗Erzeugniſſe aber, als: Milch, Eier, Butter, 

Gemüſe, 3 u. . w. würden beſſere Preiſe erlangen 

27 der Grund und Boden würde bedeutend im Werthe 
eigen. 

Könnte man die Anlage von Fabriken in unſerer fabrik⸗ 
armen Gegend veranlaſſen und begünſtigen, ſo würde uns 
beſſer und dauernder geholfen, als durch periodiſche Darlehne 
oder Unterſtützungen. Unſere Arbeiter werden ſich zwar au⸗ 
genblicklich nicht ſo gut zu thätigen Fabrikarbeitern eignen, 
wie die in älteren Fabriksdiſtricten, ſie ſind aber anftellig 
und werben ſich bald an Fabrik⸗Ordnung gewöhnen. 2 


Berlin, 16. Dec. [Eine Nichtbeſtätigun g. 

Die Nichtbeſtätigung des Predigers und Rectors Serffartg 
als Mitglied der Schuldeputation zu Luckenwalde ift von 
einer hervorragend principiellen Bedeutung. Seyffarth 
iſt nicht bloß eine der vielen mißliebigen Perſönlichkeiten, die 
man trotz ihrer Befähigung und trotz ihrer ſchon bewährten 
Practiſchen Tüchtigkeit dennoch nicht zu dieſem oder jenem 
mite zuläßt, ſobald man nur die formelle Befugniß hat, ſie 
von demſelben fern zu halten. Er iſt vielmehr dadurch aus⸗ 


billig 


ezeichnet, daß er in öffentlichen, nicht anonymen, 
chriſten dem Syſtem der Regnlative gegenüber 
das Peſtalozzi' che Princip der allgemeinen Mens 


ſcheubildunz mit einer Klarheit, einer objectiven Ruhe vertre⸗ 
ten hat, die in der That ihres Gleichen ſuchen. Ich glaube 
nicht zu irren, wenn ich behaupte, daß in dem Kampfe gegen 
die Pädagogik der Regulative, ſoweit meine Kenntniß der 
betreffenden Literatur reicht, nichts Schärferes und zugleich 
oſitiv Belehrenderes geſchrieben iſt, als die drei Seyf⸗ 
2 15 5 Schriften: „Die Dorfſchulen“, „Die Stadtſchulen“ 
Berlin, Guttentag 1867), und die fo eben erſchſenene: „Die 
Seminarien für Volksſchullehrer“, (Berlin, Jul. Springer 
1869). Er mag nicht in ſedem einzelnen Punkte das Rechte 
' . haben; aber auch da, wo er uns vielleicht zu irren 
eint, hat er doch immer noch mehr Recht, als Herr 
tiehl und ſeine Schule. Einen ſolchen Mann von der 
Leitung des Schulweſens einer Commune ausſchließen, 
heißt an ihm eben fo, wie einſt an Dieſterweg 
ein Beiſpiel ſtatuiren, daß man gerade die Grundſätze jenes 
10 verdammen, zu welchem einſt in einer auf⸗ 
rebenden Zeit Friedrich Wilhelm III. eine Anzahl funger 
Schulmänner ſandte, „damit ſie an dem heiligen Feuer 
dieſes Mannes ſich erwärmen ſollten.“ 
f 20. Berlin, 16. Dec. [Ueber das neue Werk 
von Gneiſt] ſchreibt die conſervative „Zeidl. Corr.“: „Von 
dem Profeſſor Gueiſt ift in den letzten Tagen eine Schrift 
erſchienen: „Verwaltung, Juſtiz, Rechtsweg, Staatsverwal⸗ 
tung und Selbſtverwaltung nach engliſchen und deutſchen 
BVerhältniſſen mit beſonderer Rückſicht auf Verwaltungs- 
reform und Kreisordnung in Preußen.“ ie 
bekannt, gehören wir unſererſeits nicht zu den un⸗ 
bedingten Bewunderern und Lobrednern des Hrn. Gneiſt. 
Um jo mehr a ler halten wir es für unſere Pflicht auf das 
vorſtehend bezeichnete Werk aufmerlſam zu machen und es 


ud 


ken er 


der über Decentraliſation und Selbſtregierung mitſprechen 
will, geleſen und beachtet werden ſollte. Unſererſeits finden 
wir uns mit der principiellen Auffaſſung durchaus einver⸗ 
ſtanden und wenn wir in einzelnen Details abweichen, ſo hat 
dies darin ſeinen Grund, daß wir namentlich auf dem Ge⸗ 
biet der Kirchen- und Schul⸗Verwaltung, der Kirche eine an⸗ 
dere und reſpective weitergehende corporative Stellung und 
Berechtigung vindiciren. Außerdem find wir noch der An⸗ 
ſicht, daß, was die Ausdehnung des Stimmrechts anbetrifft, 
Hr. Gneiſt die Divergenz der engliſchen und deutſchen Zu⸗ 
ſtände in ſoweit nicht genügend beachtet hat, als er die 
Thatſache der allgemeinen Wehrpflicht und des allgemeinen 
directen Wahlrechts in der Spitze, dem Nordd. Bunde, nicht 
genügend in das Gewicht fallen läßt.“ 

— [Miethsſteuer der Bundesbeamten.] Die An⸗ 
gelegenheit in Bezug auf die Verpflichtung der zum Nordd. 
Bunde gehörenden Beamten zur Zahlung der Miethsſteuer 
in dem vollen Betrage und des damit verbundenen Aufge⸗ 
bens gewiſſer, den preuß. Beamten zugeſtandenen Rechte, 
wird in der nächſten Seſſion des Reichstages zur Verhand⸗ 
lung kommen. Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, wird der ſchon 
früher erwähnte Weg eingeſchlagen und ein Antrag beim 
Reichstage eingebracht werden, nach welchem den betreffenden 
Beawten für die erhöhten Miethsſteuerbeträge eine entſpre⸗ 
chende Gehaltszulage gewährt werden ſoll. \ 

— (Mahl und Schlachtſteuer.] Löwe⸗Calbe hat bei 
der Fraction der Fortſchrittspartei einen Antrag, betreffend 
die Aufhebung der Schlacht- und Mahlſteuer, eingebracht. 
Aus dem vom Miniſterium vorgelegten ſtatiſtiſchen Material 
über beide Steuern geht ganz klar hervor, daß der Ertrag 
beider Steuern nicht erſt ſeit dem Kriegsjahr 1866, ſondern 
bereits ſeit 1865 in fortwährender Abnahme begriffen iſt. 
Es giebt einige Städte, welche jetzt 15 Sgr. weniger pro 
Kopf von beiden Steuern aufbringen. (Vollsztg.) 

— (Nicht beſchlußfähig.] Die für den 14. d. M. 
anberaumte geheime Sitzung der Stadtv.⸗Verſammlung, auf 
deren Tagesordnung eine ganze Reihe ſchnell zu erledigender 
Sachen ſtanden, mußte zum großen Bedauern des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers Hrn. Kochhann abermals ausgeſetzt 
werden, da die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. 

— Die vormals bayerische Enclave Kaulsdorf iſt dem Ver⸗ 
waltungs⸗Bezirke der Provinz Sachſen, und zwar dem Kreiſe 
age des Regierungs⸗Bezirks Erfurt, nunmehr dauernd ein: 
verleibt worden. 
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gen 

Hab. n zolnljer Sprache liefern. 

KR mftadt, 15. Dec. Der Herausgeber der „Beil: 
Landesztg.“ (Dr. Wilk) ſaß am 122 Wende Nac Ven 
Theater mit zweien ſeiner Freunde in einer Reſtauration, 


als ihm von einem raſch in die Stube tretenden Menſchen, 


ohne daß er ſich dagegen vorſehen konnte, auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen wurde. Der Angreifer (Arthur Müller) entfernte 
ſich eben ſo raſch, als er gekommen. Hr. Dr. Wilk hat ge⸗ 
richtliche Klage erhoben. Der Conflict iſt zwiſchen den Be⸗ 
theiligten durch Theater-Recenſionen veranlaßt worden. — 
Gutem Vernehmen nach, ſagt das a Journ.“, wurde 

err Arthur Müller heute verhaftet, da er Ausländer 
Preuße) iſt. 

England. London. [Eine Klage auf Entſchä⸗ 
digung,] welche im Intereſſe dreier unmündiger, durch das 
große Eiſenbahnunglück in Wales des Vaters beraub⸗ 
ten Kinder gegen die betreffende Eiſenbahngeſellſchaft einge⸗ 
leitet war, iſt am verwichenen Sonnabend zu Gunſten der 
Kläger entſchieden worden. Die Geſellſchaft wurde zur Zah⸗ 
lung von 4350 L verurtheilt. 

Amerika. New⸗ York, 25. Nov. [Das Cabinet. 
Finanzlage. Städtiſches.] Ueber die Zuſammenſetzung 
des Cabinets iſt noch nichts feſt beſtimmt. Der Hiſtoriker 
Motley wird als Nachfolger Sewards genannt, dies wäre 
eine ſehr erfreuliche Neuerung, da er niemals thätiger Poli⸗ 
tiker geweſen iſt. Ein etwas ariſtokratiſches Weſen macht 
ibn zwar unpopulär, doch werden ſeine hohen Fähigkeiten 
allſeitig geſchätzt. Auch der grobe rückſichtsloſe Stanton wird 
als Staate ſecretair genannt, er iſt ſcharfſichtig, raſch ent⸗ 
ſchloſſen und energiſch, mehr als ein anderer unſerer neueren 
Staatsmänner. — Dem Congreß macht die Preſſe bereits 
eine Menge Reformvorſchläge. Die deutſchen Republikaner 
fordern Reform des Naturaliſationsverfahrens, ſodann ſtellt 
man ein Amendement welches dem Bunde Verfügung über 
das jetzt durch die Einzelſtaaten beſtimmte Wahlrecht giebt. 
So lange dies nicht geſchieht und die Wahleinrichtungen dem 
Belieben der Einzelſtaaten anheimgegeben werden, bleibt die 
Republik ein loſer Staatenbund. Auch das Wahlrecht der 
Frauen wird lebhaft discutirt. Daß fie zu feiner Ausübung 
nicht minder als die Männer befähigt ſind, ſteht feſt, man 
fürchtet nur, daß die Familie aufhören würde Grundlage des 
Staatslebens zu ſein, wenn das Weib beſtimmend in das⸗ 
ſelbe eingriffe. — Die Finanzfrage tritt immer mehr in den 
Vordergrund. Die Gier nach Popularität hat den Congreß 
vorigen Sommer zu gar zu radicalen Steuerabſtrichen be⸗ 
ſtimmt, jetzt ſieht man ein, daß man ſo nicht auskommt und 
wenn nun einige der abgejchafften Steuern wieder eingeführt 
werden ſollen, wird großes Geſchrei entſtehen. Durch die 
Börſenwirren hat auch das Verlangen nach Ausdehnung der 
Papiervaluta neue Nahrung erhalten. Man ſchlägt dehnbare 


Valuta vor, will, daß die Regierung den 5% Zehn⸗Vierziger 


Convertiblität verleihe und zwar, daß ſie ſtets ſolche Obliga⸗ 
tionen al pari gegen Greenbacks abgebe und event. ſolche da⸗ 
für auszahle. an meint daß ſo bei matterm Geſchäfte der 
nicht gebrauchte Theil der Valuta in zinstragende Obliga⸗ 
tionen umgeſetzt, bei geſteigertem Verkehr keine Geldklemme 
eintreten werde, weil man ſich dann für Obligationen Papier⸗ 
geld nehmen könne. Der Plan hat etwas Verführeriſches, 
die Ausdehnung wäre auch wohl ſicher genug, nicht aber die 
Zuſammenziehung. Es ſind nicht zu wenig Tauſchmittel da, 


offen auszusprechen, daß daſſelbe billiger Weiſe von Jedem, ſondern zu wenig Werthe. Von Buttler erwartet man be⸗ 


ſtimmt, daß er die Finanzfrage in Verwirrung zu ſtürzen ver⸗ 


ſuchen wird. Er haßt Grant, der vor 4 Jahren ſeine mili⸗ 
täriſchen Leiſtungen geringſchätzig aburtheilte und die Repu⸗ 
blikaner, die feine Finanzpläne als Gaunerei brandmarkten. 
Gewiß wird er einen kräftigen Anlauf auf die Couponſteuer 
nehmen. Wenn ſpäter die republikaniſche Partei auseinander 
bricht, ſo kann man Butler als ein Werkzeug dieſes Zerfalls 
betrachten. In New⸗ork beſpricht man den Plan der Ab⸗ 
trennung der Stadt vom Staate, alſo Conſtituirung eines 
beſonderen Staats. Dieſer würde ungefähr 100 geographiſche 
Quadrat⸗Meilen groß ſein, 14 Millionen Einwohner haben 
und einer der reichſten der Union ſein. Aber gewiß würde 
er ein Raubſtaat im eigentlichſten Sinne werden. Der iriſche 
Pöbel wäre die herrſchende Klaſſe, die anſtändigen Menſchen 
nur unter der Bedingung geduldet, eine Beſteuerung zu er⸗ 
tragen, die nicht nur den laufenden Erwerb verſchlingt, ſon⸗ 
dern auch den Capitalwerth auffrißt. Schon jetzt beziffert 
ſich das Stenerbudget (Stadt und Staatsſteuern) auf 25 
Millionen Dollars für 800,000 Einwohner, alſo mehr als 
30 Dollar pro Kopf. Dazu kommen noch Partialſteuern 
für Straßenverbeſſerungen, Cloaken, Waſſerleitungen von 10 
bis 15 Millionen. Unter dem Abſolutis aus der Ochlokratie 
könnten dieſe Summen leicht bald verdoppelt werden. Die 
Steuern werden größtentheils vom Grundeigenthum er⸗ 
hoben, alſo von dem Proletariat, welches die Wahlen ent⸗ 
ſcheidet nur als Steigerung des Miethszinſes empfunden. 
Bei dieſem Beſteuerungsſyſtem ſcheint nur in der Einführung 
des Zweikammerſyſtems eine Rettung vor dem organifirten 
Banditenthum des hieſigen Pöbels. 


1 Danzig, den 18. December. 

* Die Canaliſations⸗Commiſſion hielt geſtern Nachmit⸗ 
tag im Stadtverordnetenſaale unter dem Vorſitze des Hrn. 
Oberbürgermeiſters v. Winter eine dreiſtündige Sitzung, in 
welcher die General⸗Discuſſion begonnen wurde. Dieſelbe 
wird am Montag fortgeſetzt werden. Cooptirt wurden Sei⸗ 
tens der Commiſſion die HH. Commerzien-Rath Geldſchmidt 
und Dr. Liſſauer. 

* [Der Ortsgewerksverein der Tifchlergefellen ] 
125 ſich in der geſtern ſtattgehabten Verſammlung, die von 61 

iſchlern beſucht war, von denen 40 das Statut unterzeichneten, 
conſtituirt und zum Vorſtande gewählt die HH. C. Köppen 
Vorſitzender), Lüdke (Stellvertreter), Schlonski (Ortsſecretär), 

orſch Gaſſirer) 
(Reviſoren). : 
2 Vermiſchtes. 

Köln, 15. Dec. [Der Mord in der Altenbergerftraße] 
0 begreiflicher Weiſe der 8 fortwähren der 1 
Was darüber in den erſten Stunden verlautete, iſt weder voll⸗ 
ſtändig noch genau, und es bleibt, nach Allem was wir hören, 
Raum zu den verſchiedenſten Annahmen und Möglichkeiten, ſelbſt 
a der, daß der als muthmaßlicher Urheber der ſtattgehabten 

rn zur Unterſuchung gezogene Commis Brebeck die ihm zur 
Laſt gelegte That nicht verübt hat. Zur Sache vernehmen wir 
auf glaubwürdigem Wege, daß die mit 
Pak Leiche des getödteten Buchhalters 

ei dem 
einem anſtoßenden, aber verſchloſſenen Gemach, in einer Ecke am 
Boden kauernd, ebenfallszdurch mehrere Stichwunden verleht, be⸗ 
troffen wurde und bei ſeiner Vernehmung angegeben hat, daß er 
und der Buchhalter von drei Kerlen angefallen worden ſeien, und 
daß er, Brebech, ſich in das Gemach, wo man ihn fand, geflüchtet 
babe. Ferner hören wir, daß in der Kaſſe des Compfoirs ein 
Manco von 1700 % entdeckt worden, daß jedoch über den Ver⸗ 
bleib dieſes Geldes noch nichts ermittelt worden ſei; endlich, daß 
die Werkzeuge, mit welchen die Verwundungen, ſowohl des Ge⸗ 
tödteten, als des in Haft Befindlichen, allem Anſcheine nach bei⸗ 
gebracht worden ſind, Hammer und Meſſer, am Orte der That nicht 
aufzufinden geweſen ſind. Die Thür des Gemaches in welchem 
Brebed aufgefunden wurde, war verſchloſſen und der Schlüſſel zu 
demſelben fand ſich nicht vor. Auch das Kor des Gemaches 
war dicht verſchloſſen. — Heute iſt die Obduction der Leiche 
des Buchhalters vorgenommen worden. Es ſollen an 
derſelben über 13 verſchtedene Verletzungen, meiſtens Stiche in 
den Unterleib und die Bruſt und ein mit ſtumpfem Werkzeug 
55 Schlag auf den Kopf, vorgefunden worden ſein. 
5 erwundungen des Brebeck werden als nicht eben erheblich 
ezeichnet. k. Z. 

London, 12. Dec. [Ein intereſſanter Verſicherungs⸗ 
fall] kam vor dem Gerichtshofe der Common Pleas zur Ent: 
ſcheidung. Das Schiff „Dreadnought“, für 3000 Litr. verſichert, 
ſegelte am 10. Oct. 1864 von Colombo nach London; drei Tage 
ſpäter fing einer von der Mannſchaft einen Schwertfiſch mit der 
Angel, oder vielmehr er fing ihn nicht; denn Xiphias ke die, 
Schnur, und hüpfte noch einmal aus dem Waſſer, um ſich feinen 
Feind, den „Dreadnought“, anzuſehen und ihm ein Andenken zu 
hinterlaſſen. Am folgenden Morgen wurde der Capftän durch 
die Nachricht überraſcht, das Schiff fei leck geworden. Man kehrte 
nach Colombo zurück und fand ein rundes Loch von einem Zoll 
Durchmeſſer, welches durch die Kupferhaut und die Planken ging. 
Die Ver eee hätte zweifelsohne die beanſpruchte 
Entſchädigungsſumme bezahlt; aber da kein Schwert in dem Loch 
ſteckte, und die Schwertfiiche daſſelbe in den angebohrten Schiffen 
zur Verhütung von Mißverſtändniſſen zurückzulaſſen pflegen, 
mußte erſt der Beweis geführt werden, daß wirklich ein Schwert⸗ 
fiſch der Uebelthäter geweſen ſei. Die Sachverſtändigen wußten 
zwar keinen Präcedenzfall aufzuführen, glaubten aber, daß der 
Schwertfiſch ſich vermöge der ſeinen Seiten innewohnenden Kraft 
durch Hin⸗ und Herbewegung wieder habe aus dem Loch heraus⸗ 
winden können. Daraufhin wurde die Geſellſchaft zur Zahlung 
der Entſchädigungsſumme verurtheilt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig g 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. December. 
A 


Bar. in Par. ten. 


6 Memel 330, —04 ED ſchwach bedeckt. 

6 Königsberg 30% 06 SB f. ſchwach bededt. 

6 Danzig 36.5 2, Windſtille, bedeckt, Nebel. 

7 Cöslin 335, 0,2 88 1. ſchwach trübe. 

6 Stettin 335,8 158 SW mäßig bedeckt, geſtern 
g Regen. 

6 Putbus 333,6 24 SW ſchwach Nebel. 

6 Berlin „ 335,1 3,4 CB fhwad ven. geſtern 
5 egen. 

7 Köln 335,1 95. SW fhmad; heiter. 

7 Flensburg 334,1 3,8 SW mäßig heiter. 

7 Petersburg 338,6 —4,3 S [men bewölkt. 

7 Helſingfors 337,5 —92 8 chwa bedeckt. 

7 Stodboim 335,8 33 ruhig bedeckt. 

7 Helder 334,9 6,6 SW ſ. ſtark bedeckt. 


. „Ein alter lieber Freund 
jovialen Sinnes und kernhaft deutſchen Herzens“ wird der 


Lahrer Hinkende Bote von der Nationalzeitung genannt. 


ank (Controleur), Bolt und Bialke 


ahlreichen Wunden be⸗ 5 
eride im Comptoir nahe 
eldſchranke gefunden und daß der verhaftete Brebeck in 


" 


He Mittags 12 Uhr ift meine liebe Frau 
Anguſte geb. Rogalla von einem kräfti⸗ 
gen Jungen glücklich entbunden. (5203) 
ollub, 16. Decbr. 1868. 

2 Emil Dauielowski. 
Heut Nachts 12 Uhr iſt meine liebe Frau von 
elnem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 

Adl. Liebenau, 13. Decbr. 1868. 

Froſt. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Stadt⸗ u. Kreisgericht zu Danzig, 
den 26. November 1868. 
Das den Müller Friedrich Ferdinand 
Traugott und Caroline Louiſe geb. Görtz⸗ 
Rexinſchen Eheleuten gehörige Mühlengrundſtück 
Hochzeit No. 11 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt 
auf 8180 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
1 im Bureau V. einzuſehenden 
axe, ſoll am 18. Juni 1869, Vorm. 12 Uhr, 
gan ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 18 
ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche 1 einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden Ki (5104) 
u dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Emil Wegner hier wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anf unc als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 14. Ja⸗ 
nuar 1869 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
u Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der . innerhalb der gedachten 
gut angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf 


den 22. Januar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richtez 
Plehn im eh e No. 3 des 
Gerichtsgebäudes iu erſcheinen. er Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. 5 ß 
Mer Seine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterlaͤßt, kann einen Bes 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
eladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 

es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
——. nwälte, Juſtiz⸗Räthe Kroll, Dr. 

eyer, Paucke, Jacobſon und Hoffmann 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 11. December 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

(5184) a u 

n dem Concurſe über das mögen des 

Kaufmanns Scholly Behrendt hier wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Aniprüche, dieſelben mögen be 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 9. Januar 
1869, einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protocoll anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
10 der en tr innerhalb der gedachten 


angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
nden zur Beſtellunz des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 
den 15. Januar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Plehn, 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach 3 dieſes Ter⸗ 
mins wird geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, re 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann, Paucke u. 
Jacobſon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den II. December 1868. 

Konigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In dem Selig Flatowſchen Concurſe ſteht 
um Verkaufe der uneinziehbaren ausſtehenden 
orderungen im nominellen Betrage von 1438 Thlr. 
9 Sgr. ein Termin 

am 29. December c., Vorm. 12 Uhr, 


an. 8 
Das Verzeichniß der Forderungen kann im 
Bureau III. eingeſehen werden. 
Berent, den II. December 1868. ; 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Fe (5078) 


Bei Friedr. Andr. Perthes in Gotha 
iſt ſoeben erſchienen: (4940 
Perthes, Dr. Clemens Th., Bolit.⸗ 
ſche Zuſtände und Perſonen in den 
deutſchen Ländern des Hauſes Oeſter⸗ 
reich, von Carl IV. bis Metternich. 
4 Thlr. 1. 22 Sgr. 
(Aus dem Nachlaß des Verfaſſers heraus: 
gegeben.) 


ein Grundſtück in Marienwerder, zwiſchen 
den beiden Nogatbrücken gelegen, beſtehend 


(5079) 


9 


aus Gaſtwirthſchaft nebſt Auffahrt, großem Gar⸗ 
ten, kalter und warmer Badeanſtalt, iſt vom 


J. zu verpachten. 


1. April 8 55 
(5178) Julius Klaaßen in Mareeſe. 


1 
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. Bo 1 
Koͤln⸗ Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Bau der Elbbrücke bei Harburg. 


Die Lieferung von 3500 Stück Kiefern: und Tannen Kant und Aundholz zum Bau 
der Elbbrücke bei Harburg ſoll im e oder in kleineren Looſen durch öffentliches Submiſſions ⸗ 
Verfahren vergeben werden. Die Bedingungen hierzu liegen in den Baubureaur zu Hamburg, 
Bankſtr. 44, und zu Harburg, Hamburgerſtr. 3, aus und werden auf frankirtes Erſuchen überfendet- 
Die Submifjionen ſind bis zum 31. Decbr. d. J. verfiegelt und koſtenfrei an das oben genannte 
Baubureau zu Hamburg einzuſenden. (4212) 
Hamburg, den 26. November 1868. 

Der Regierungs- und Baurath 

Lohſe. 


Der nach meiner Vorſchrift in der Fabrik von 


Krauſe & Co. in Hordhauſen am Harz 


bereitete hombopatiſche Geſundheits⸗Caffee hat im Laufe der Zeit ſeiner empfehleus⸗ 
werthen Eigenſchaften halber immer größere Anerkennung und Ausbreitung im In⸗ 
und Auslande erlangt. Da derſelbe jedoch aus gleichem Grunde vielfache Nachahmung 
gefunden, jo wiederhole ich hiermit ausdrücklich, „daß der von mir beaufſichtigte echte 
Geſundheits⸗Caffee nur in der oben bezeichneten 3 zu Nordhauſen am Harz (an 
keinem anderen Orte) angefertigt wird, und daß dies die einzige Fabrik iſt, der ich ein 
UAtteſt darüber ausgeſtellt habe.“ Sollten andere Fabriken ein ſolches mit meiner Namens⸗ 
unterſchrift abdrucken laſſen, ſo wäre dies eine Fälſchung! 


Dr. Arthur Lutze, Sauitätsrath in Götben. 


i Nachdem ich von dem Geſchmacke und den rein nährenden, abſolut unarzneilichen Be⸗ 
5 ah des von den Herren Krause & Co. in Nordhauſen am Harz nach den 
Diätetiſchen Grundsätzen Hahnemann's bereiteten ſogenannten hombopathiſchen Ges 
ſundheits⸗Caffee genaue Kenntniß genommen, kann ich denſelben mit dem beſten Wiſſen 

und — als ein ebenſo angenehmes und nahrhaftes, wie auch durchaus geſundes und 
mit einer hombopathiſchen Kur in jeder Hinſicht vollkommen verträgliches Getränk anempfehlen, 
von dem nur zu wünſchen iſt, daß es immer allgemeiner werden und den für die Nerven 
ſo ſchädlichen Bohnen Caffee, ſowie nicht minder die den Augen und dem Magen fo 
nachtheilige Cichorie ja mehr und mehr verdrängen möge. 


Paris 1866. Dr. G. II. H. Jahr. 


„ Aerztlicher Seits wird unſer Geſundheits⸗Caffee empfohlen und zum Theil zum 
eigenen Gebrauch angewandt von den Herren Sanitäts⸗Rath Dr. Lutze in Cöthen, 
M Dr. Jahr in Paris, Dr. Schmidt, Oberſtabsarzt in Fulda, Dr. Sack in Göln, Dr. Preussen- 
dorf, Kreis⸗Phyſikus in Koſten, Dr. Giersdorff in Berlin, Dr. Peters, adearzt in Bad 
8 Dr. Gerster in Regensburg, Baron v. Heyer, Schweiz, Dr. med. May in Groß⸗ 
röhrsdorf, Rud. Hemala, prakt. Arzt in Wiſchau (Mähren), Dr. Stammer in Bochnig, 
Dr v. Gymnich in Wilna, Dr. Geiser in Langenthal, Canton Bern, Dr. Mende in 
5 Dr. Bettazi in Florenz, Dr. Volz in Interlaken und vielen anderen Herren Aerzten. 

Wo nicht unzweifelhaft unſer Geſundheits⸗Caffee zu haben, da beliebe wan e 
41) 


fälligſt direct an uns zu wenden. 
Ma Krause & Comp. in Nordhauſen am Harz. 


a Erste und einzige 
radicale und wohlfeile Hilfe für 


Geschlechtskranke. 


n F. Arndts Verlagsanſtalt in Le ipzig erſchien und iſt durch alle 
lungen zu 3 K Beleh b e ON 

„Dr. Wunders Belehrungen für Geſchlechts i 

i bare Onanie, . — gen ga t e Eihrungen 
Gegenwärtiges Buch 1675 te und auch das ein 100 welches ‚prümbtie) betebet und 
au 41 ein wahrhaft hilfreiches, ehrliches und wohlfeiles Heilverfahren einge: 
116 at, dem bereits unzählige, durch geſchlechtliche Verirrungen Geſchwächte ihre vollſtän⸗ 
ige Geneſunz verdanken. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen. (2451) 


uchhand⸗ 


erven⸗ und Zeugu 


Handbüchlein für den 


öttcher oder Küfer, 


enthaltend: die mannigfaltigſten Riſſe und Modelle, Berechnungen des 
Inhalts von Flächen und aller Arten Gefäße, Tabellen über Hohl⸗ 
Maße, Längenmaße und den Kubikinhalt von Rundholz. 
Herausgegeben von Auguſt Lange. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 5 Lithogrpghirten Tafeln, 
enthaltend 30 Figuren. Geh. 22 ½ Sgr. ’ 
Vorräthig in den Buchhandlungen von (2321) 


Th. Anhuth und L. G. Homann in Danzig. 
Für Aſthma⸗Leidende. 


Geneſung ſicher dur 
Herrn Aube — 


Bock⸗Auction zu Dembo⸗ 
walonka bei Brieſen in 
Weſtpreußen 


ran 1869, Mittags 1 Uhr, 
ollblut⸗Thieren des Rambouillet⸗ 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
(4715) 
H. v. Hennig. 


Heeren und Ukert. 


Geſchichte der enropäiſchen Staaten. 
. 35. Lieferung, 1. Abtheilung. 
Enthaltend: Caro, Polen. 3. Band. 

Subſeriptionspreis Thlr. 2. 8 Sgr. 


* 


ch 
an ſyphi⸗ 
flache Erkrankung ohne Merkur und 325 in 
BE und jede Gonorrhoea in 12-16, en 
ne 


Emſer Paſtillen, 


ſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung der 
Brunnenverwaltung aus den Salzen des Emſer 
Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor⸗ 
züglichen Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, 
wie gegen Magenſchwäche, find ſtets vorräthig 
in n . 8 Fischerthor 

otheter Heudewerk, Fiſe f 

5 5 Breitgaſſe 15, 


P. Becker, 
Manitzki, Breitgaſſe, und 


am 21. 
von 39 V 
Stammes. 
verſchickt. 


Boltzmann, 


Be 5 a 15 Titel zu haben: = „ RE N 
aro r. Jacob, Prof. an der Uni⸗ ie Paſtillen wer etiquettirten 
5 verſtiat eng, Geſchichte Polens. Schachteln überſandt. im 5012) 
3. Bb. 13861430. Ile. 3. — Sgr. 8. Bennnenverwaltung , Bad Ems. 
1—3. Bd. 4 af 9, 5 = 
Sammlung der „Geſchichte ele u en ung Neufcha 


Die große 
der europäiſchen Staaten“ iſt hier⸗ 
durch auf 70 Bände und 10 Regi⸗ 
je gewachſen und koſtet im Sub» 
criptionspreis, der z. Z. noch gilt, 
153 Thlr. 17 Sgr. : 

Lücken in der Reihenfolge dieſer 
Bände vervollſtändige ich gern. 
Gotha, im December 1868. 
iedr. Andr. Perthes. 


teller Kaſe empfiehlt 
L. Hellwig. 
6200. Langenmarkt 32. 


Der Lahrer Hinkende Bote für 1869 


iſt ſtets bei allen Buchhändlern und 
vorräthig. Preis 4 Sgr. 


* 


| Weihnachtseinkäu 


erhielt beſte Thorner Pfefferkuchen in verſchiede⸗ 
nen Sorten, beſte franzöſiſche Wallnüſſe! und 
Lambertsnüſſe, Traubenroſinen, Schalmandeln: 
Smyrnger Tafelfeigen, große Marcipan⸗Mandeln, 
feinſter Puderzucker, gelben Wachsſtock, Paraffin⸗ 
Kinderlichte, verſchiedene Sorten gefüllter Li⸗ 
queur⸗Bonbons. Gleichzeitig empfehle Punſch⸗ 
Eſſenzen, Malakoff, Getreide⸗ Kümmel, Rum s, 
Arrac's, verſchiedene Roth⸗ und Weißweine, ſo⸗ 


wie eine reichhaltige Auswahl feinſter aroma⸗ 


tiſcher Thee⸗Sorten. 
Prauſt. (5209) 


. E. Kucks. 
Privat- Unterricht 


im Schön und Schnellſchreiben nach der an⸗ 
erkannt beſten Methode ertheilt (3115) 
Wilhelm Fritsch, 
olzgaſſe No. 5. 


ee he Ben 
Liebig's Fleisch-Exiraet, 
Extractum Carnis Liebig, 


der Liebig's Extract of Meat Com- 
pany, Limitid, London. 


Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, 
daß ſich auf jedem Topfe ein Certificat mit den 


v. Liebig und Max v. Pettenkofer befinden 


Unterſchrikten der beiden Profeſſoren, Baron . 
ur, 


Geſellſchaft Herren Rich‘: D 


I 


uchbindern | 


3 &. 25 3 pP 
pr. ¼ö1 engl. Kropf, pr. ½ engl. H. Topf, 


1 : 16 Ir 

pr. Ya engl. J Topf, pr. / engl. Topf. 

Engros⸗Lager bei den Correſpondenten der 
en & Co. 

in Danzig 
Niederlage bei den Herren: 

J. G. Amort, Bernhard Braune, A. Fast, 
F. E. Gossing, Carl Marzahn, Albert Neu- 
mann, Carl Schnarcke, W. J. Schulz, Hein- 
rich Schulz, R. Schwabe, Julius Te A. 
Ulrich, Ignatz Potrykus, Apotheker P. Becker, 
Heintze, Fr. Hendewerk und F. Suffert in 
Danzig, G. Hoffmann in Neufahrwaſſet, A. 
Braut 1 — —— 8 es. — 

rauſt, Apotteker Kempf in Pelplin, Apotheker 
J. Leistikow in Marienburg. N 


Ein Haus (in der Alt⸗ 
ſtadt oder Rechtſtadt) wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſen 
sub 320 in der Expedition 
dieſer Ztg. 


Ein faſt neuer 
billig zu werk. 


Atlas - Mantel iſt 
een 
Friſchmilchende und hochtra⸗ 
gende Kühe, echte Niederunger 
Race, ſtehen Langgarten 58 3 


f Verkauf. F. 


Ei" zuverläſſiger, der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtiger Bureauvorſteher, gut em⸗ 
fohlen, ſucht von Neujahr ab Stellung. Suppli⸗ 
ant iſt bereit, ſich vor dem Engagement, gegen 
Erſtattung der aufzuwendenden Reiſekoſten, per⸗ 
ſönlich vorzuſtellen. Caution kann beſtellt wer: 
den. Die Herren Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
mit etwaigen Offerten unter A. B. 1001 Brom 
berg, poste restante einzuſenden. (4681) - 


Dominikaner⸗Halle, 


am Platze gleichen amens: 
Juukergaſſe No. 8. 
Heute Freitag und morgen Sonnabend von 7 
Uhr Abends ab: 
roßes Fiſcheſſen, 
verſchiedener Art zubereitet. 
Geräumige Zimmer zu beſonderen Feſtlichkeiten 
ſind zu haben. 5208 


ie Heinen Pfleglinge un'erer 4 Klein⸗Kinder⸗ 
D Bewahranſtalten werden die Werhnachts⸗ 
beſcheerurg am zweiten Feiertage, 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, in dem uns wohlgeneigkeſt eingeräumten 
Artusbofe erhalten, in dem man, mit einer von 
uns an die Wohltbäter der Anſtalten geſenveten 
Karte durch die Caſtellanswohnung eingeht; 
ur 2% Hr. durch den Haupteingang. Die 420 
reude leuchtenden Geſichter und das ſchöne, aus 
röhlih danfbarem Herzen gelungene Weihnadts- 
ied, wird gewiß in vielen Zuſchauern eine ers 
bebende Weihnachtsſtimmung anregen. Die uns 
noch giütigjt zu ſpendenden Gegenflände oder 
Geldbeiträge werden dankend in Emfang neh⸗ 
men die Herren Prediger Stoſch, Petri⸗Kirchbof, 
C. H. Zimmermann, Hundegaſſe No. 46, Cabus, 
Langgaſſe — und die im Namen des Vorſtan⸗ 
des Unterzeichnete. { 
Fran Au guſte Löſchin, 


ielligegeiſtgaſſe 77, Sanls&tage, 
Hi von uns veranftaltete Feier des Weih⸗ 
nachtsfeſtes findet Mittwoch den 23., 
Nachm. 5 U., im Saale des Gewerbehauſes ſtatt. 


Die uns noch freundlichſt zugedachten Gaben für ' 


unfere armen Zöglinge bitten wir an Frau 
Durand, Hundeg. 9, Frau Quit, Johannisg. 24, 
oder Frau Kafemann, Ketterhg. 4, zu ſenden. 
Der Frauenverein der freir öſen 
2 Gemeinde. #3 
Die drülte Vorleſung zum Beſten des Eogl. F 
Johannisſtifts von Herrn Oberlehrer Dr. 
Wulkow: „Ueber ein Künſtlerleben“, wird Freitag, 
den 18. d. M., 7 Uhr Abends, ſtattfinden im 
Saale der Concordia, Eingang von der Hunde ⸗ 
gaſſe. ) | 
in Heiner weißer Hund, der auf den Namen 
E „Bud“ bört, hat ſich verlaufen. Wieder⸗ 
brinzer erhält Belohnung in der Expedition 
dieſer Zeitung. * 


Druck und Verlag von A. W. K 
in Danzig. 


